
Nreisblatt für den Gberlahnkreis
Amtliches Organ für sämtliche Bürgermeisterämter des Gberlahnkreifes

Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage.
Aeltestes und gelesenstes Blatt im Oberlahn -Kreis.

Fernsprecher Nr . 59.

Verantwortlicher Redakteur : $r . Lramer, Weilburg.
Druck und Verlag von A. C-ramer,

Grotzherzoglich Luxemburgischer Hoflieferant.

Vierteljährlicher Abonnementspreis 1 Mark 50 Pfg.
Durch die Post bezogen 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.

Jnserationsgebühr 15 Pfg. die kleine Zeile.

ttr. 132. - 1915. wekldurg, Mittwoch, den9. Juni. 67. Jahrgang.

Amtlicher Teil.
I . Nr 1l 3114 . Weilburg, den 7. Juni 1915.

Betr . Festsetzung der Sommerserien in
den Volksschulen des Oberlahnkreises.

Nachstehendbringe ich die Uebersicht der festgesetzten diesjährigen
Sommerferien in den Volksschulen des Oberlahnkreises zur öffentlichen
Kenntnis.

Der Beginn der Ferien ist, soweit dieser noch nicht dem Tage
nach feststeht, dem zuständigen Herrn Kreisschulinspektorbaldmöglichst

-und rechrzeitig anzuzeigen.
Die ausnahmsweise Verlegung der angesetzten Ferien für den

Äall des Eintritts unvorhergesehener Verhältnisse wird den Orts»
'Schulvorständen überlasten. Letztere sind jedoch verpflichtet, von jeder
etwa notwendig werdenden Ferienverlegung mir sofort durch Ver-
«nittelung des Herrn Äreisschulinspektors Anzeige zu erstatten.

Der Königliche Landrot.
Lex.

Uebersicht
über die für das Jahr 1915 festgesetztenSommerferien bei den

Nalksscbulen im Kreise 'Oberlahn.

as Name des Bezeich- 1
nung |

Zeitbestimmung

d
J=> Schulverbandes der Ferien

Kreirschulinsprkti«» Weilburg.

8
9

10
11
12
13
14
15
16

Ahausen
Allendorf
Barig Ŝelbenhs . i
Drommershausen
Haffelbach

Kirschhofen
Löhnberg
Merenberg
Niedershausen
Obershausen
Odersbach
Reichenborn
Rückershausen
Selters
Waldhausen
Weilburg

!

E
|
§

vom 15. bis 30. Juni 1915
Mit Beg . v. Heuernte 11 Tage lang

"vomM. 'Juni 'bis 9. Juli 1918
Mit Beg . d. Heuerte 11 Tage und
in der Getreideernte 1 Woche lang
Mit Beg . d. Heuernte 14 Tage lang

,, n n ii 1 ® " "
, . n ii ii 14 " "do.

do.
do 2>/zWochelang.

vom 28. Juni bis 11. Juli 1915
, , 29 . „ „ 13. „ „

Mit Beg . d. Heuernte 14 Tg . lg.
do.

vom 3. Juli bis 2. August 1915

17 Altenkirchen
18 Aulenhausen
19 Bermbach
20 j Eubach
21 i Dietenhausen

22 Edelsberg
23 ; Elkerhausen

24 ' Ernsthausen
Effershausen
Freiensels
Gräveneck
Hirschhausen
Laimbach
Langenbach

25
26
27
28
29
30 Ä

31 Lützendorf
32 Möttau

33 Philippstein
34 Rohnstadt

35
36

Weilmünster
Weinbach

37 Aumenau
38 Bleffenbach

39 Ennerich
40 Eschenau

41 Falkenbach
42 Gaudernbach
43 I Heckholzhausen
44 Hofen

45 j Laubuseschbach

46 j Münster
47 ! Runkel
48 ; Schadeck
49 Schupbach
50 Scelbach
51 Steeden
52 Weyer
53 Wirbelau
54 Wolfenhausen

55
56
57

Arfurt
Langhecke
Villmar

Kreisschutinspektion Cudach.
vom 22. Juni bis 8. Juli 1915

Mit Beg . d. Heuernte 14 Tag lang
do.
do. 11 Tage lang,
do. 12 Tage lang,

und m. Beg . d. Kornernte.14 Tg . lg.
Mit Beg . d. Heuernte 18 Tage lang.
Mit Beg . d. Heuernte 11 Tage und
m. Bea . d. Getreideernte 14 Tag lg.
Ivom 22. Juni bis 6. Juli 1915
Mit Beg . d. Heuernte 14 Tag lang
Mit Beg . d. Heuernte 14 Tag lang
Mit Beg . d Getreideernte 3 W. l.
Mit Beg . d. Heuernte 14 Tag lang

do.
Mit Beg . d. Heuernte 8 Tg . u. mit
Beg der Kornernte 14 Tag lang.
Mii Beg . d. Heuernte 14 Tage lang
Mit Beg . d. Heuernte 10 Tg . u. in.
Beg . d. Kornernte 12 Tage lang

! Mit Beg . d. Heuernte 14 Tg . lang
do. und mit Be¬

ginn d. Roggenernte 8 Tage lang
Mit Beg . d. Heuernte 18 Tage lang

! Mit Beg . d. Heuernte 18  Tage lang
Kreisschutinspektiou Kunkel.

vom 20. Juli bis 6 August 1915
Mit Beg . d. Heuernte 2 W. u. mit
Beg . der Kornernte 1 Woche lang
Mii Beg . d. Getreideernte 2 W. lang
Mit Beg . d. Heuernte 8 Tage u. mit
Bea . d. Getreideernte 14 Tage lang
vom 25 . Juli bis 15. August 1915
Mit Beg . d. Gelreideernte 3 W. lg.
Mit Beg . d. Heuernte 14 Tg. lang
Mit Beg . d. Heuernte 1 W. und mit
Beg . d.'Getreideernte 3 Wochen lg.
Mit Beg . der Heuernte 14 Tage, m.
Beg . der Kornernte 10 Tage lang
Mit Beg . d. Getreideernte 3 W. lg.
vom 19. Juli bis 7. August 1915.
Mit Beg . d. Roggenernte 3 W . lg.
Mit Beg . d. Getreideernte 3 W. lg.
vom 26. Juli bis 16. August 1915
Mit Beg . d. Kornernte 3 Wochen lg.

do.
do.

Mit Beg . d. Heuernte 7 Tage u m.
Beg . d. Getreideernte 14 Tage lg.

I t
Kreisschulinspektion Limburg

_ I vom 25. Juli bis 15 Auq. 1915
S °mm°r 25 . „ . 15. , 1915

s°r" n 25. „ . 15. „ 1915

|§

Kreisschulivspektion Seck.
58 Dillhausen «
59 Mengerskirchen 1 s60 Probbach 5 ’S
61 Waldernbach 0 <£-
62 Winkels ü)

vom 28. Juni bis 12. Juli 1915
„ 4. Juli „ 18. „
„ 28 . Juni „ 12. „ „
„ 28. „ „ 13.
n 28 . „ „ 12 . „ „

63 j64

Kreisschulinspektion Niederzeuzheim.
vom 19. Juli bis 16 August 1915.
vom 20. bis 27. Juni und vom

1. bis 15. August 1915.
Niedertiesenbach Sommer
Obertiefenbach ! ferien

Viehfeuchenpolizeiliche Anordnung.
Zum Schutze gegen die Maul- und Klauenseuche wird

hierdurch auf Grund der 8§ 18 ff des Viehseuchengesetzcs
vom 26. 6. 09 (Reichsgesetzblait Seite 519) mit Ermäch¬
tigung des Herrn Rcgieruugspräsideutcnzu Wiesbaden
folgendes bestimmt.

I. Sperrbezirke.
Das Gehöft des Fr . Diesterweg, Weilmünster, in dem

die Maul- und Klauenseuche amtlich sestgestellt worden ist,
wird als Sperrbezirk erklärt.

Für diesen Sperrbezirk gelten folgende Bestimmungen:
Z 1. 1. Das verseuchte Gehöft wird gegen den Verkehr

mit Tieren oder mit solchen Gegenständen, die Träger des
Austeckungsstoffs sein können, in folgender Weise abgesperrt:

2 ) über die Ställe oder die sonstigen Standorte des
verseuchten Gehöftes, wo Klauenvieh steht, wird die
Sperre verhängt (§ 22 Abs. 1, 4 des Viehseuchen¬
gesetzes vom 26. Juni 1909 R. G. Bl. 519). Be¬
findet sich das Vieh auf der Weide, so ist die Auf¬
stallung vorzunehmen. In besonderen Ausnahmefällen
kann beim Vorliegen eines zwingenden wirtschaftlichen
Bedürfnisses die Enifernung der abgesperrten Tiere
aus dem Stalle (Standort),zum Zwecke der sofortigen
Schlachtung gestattet werden. Vor der Schlachtung
ist meine Genehmigung einzuholen. Im übrigen
finden auf die Schlachtung die Vorschriften des §
160 (V. Ä. V. G. R. St . Ä. v. 1. 5. 12) Anwen¬
dung. Jedoch wird von der amtstierärztlichen Leitung
der Schlachtung(§ 160 Abs. 1 a. a. O.) Ab¬
stand genommen. Die Bestiminungcu des § 160
Abs. 3 bis 5 a. a. O. sind auch dann zu beachten,
wenn von dem Besitzer Vieh im Stalle (Standorte)
geschlachtet worden ist (Notschlachtung).

fl) Die Verwendung der auf dem Gehöfte befindlichen
Pferde und sonstigen Einhufer außerhalb des ge¬
sperrten Gehöfts ist gestattet, jedoch insoweit diese
Tiere in gesperrten Ställen untergebracht sind, nur
unter der Bedingung, daß ihre Hufe vor dem Ver¬
lassen des Gehöftes desinfiziert werden.

c) Geflügel ist so zu verwahren, daß_es das Gehöft
nicht verlassen kann. Für Tauben gilt dies insoweit,
als die örtlichen Verhältnisse die Verwahrung er¬
möglichen.

6) Fremdes Klauenvieh ist von dem Gehöfte fernzuhalten.
e) Das Weggeben von Milch aus dem Gehöfte ist ver¬

boten. Die Abgabe ist zulässig, wenn eine vorherige
Abkochung oder eine andere ausreichende Erhitzung
(§ 28 Abs. 3 V. A. V. G.) stattgefunden hat. Für
die Abgabe von Milch an Sammelmolkereien, in
denen eine wirksame Erhitzung der gesamten Milch
gewährleistet ist, können von mir Ausnahmen zuge-
iassen werden.

f) Die Entfernung des Düngers aus den verseuchten
Ställen und die Abfuhr von Dünger und Jauche
von Klauenvieh aus dem verseuchten Gehöfte dürfen
nur nach den Vorschriften des 8 19 Abs. 3, 4, An¬
lage A zu V. A. V. G. für das Dcsinfektionsver-
fahren erfolgen.

g) Futler- und Strcuvorräte dürfen für die Dauer der
Seuche nur mit nieiner Erlaubnis und nur insoweit
aus dem Gehöfte ausgeführt werden, als sie nach¬
weislich nach dem Orte ihrer Lagerung und der Art
des Transportes Träger des Ansteckungsstoffs nicht
sein können.

fl) Gerätschaften, Fahrzeuge, Behältnisse und sonstige
Gegenstände müssen, soweil sie mit den kranken oder
verdächtigen Tieren oder deren Abgängen in Be¬
rührung gekommen sind desinfiziert werden, bevor
sie aus dem Gehöft herausgebracht werden. Milch-
transportgefäße sind nach ihrer Enileerung zu desin¬
fizieren(§ 154 Ansl. c, 8 168 Abs. 1 e V. A. V. G.)

i) Wolle darf nur in festen Säcken verpackt aus dem
Gehöfte ausgeführt werden.

fl) Von gefallenen seuchenkranken oder der Seuche ver¬
dächtigen Tieren find die veränderlen Teile einschl.
der Unterfüße samt Haut bis zum Fesselgelenke, des
Schlundes, Magens und Darmkauals samt Inhalt,
sowie des Kopfes und der Zunge unschädlich zu be¬

seitigen. Häute und Hörner sind nach8 160 Abs. 4
V. A. V. G. zu behandeln.

Erleichterungen von diesen Vorschriften sind nur aus
zwingenden wirtschaftlichen Gründen und nur mit Geneh¬
migung des Ministers zulässig.

2. Die Stallgänge der verseuchten Ställe des Gehöf¬
tes, die Plätze vor den Türen diesen Ställe und vor den
Eingängen des Geböftes, die Wege an den Ställen und
in den zugehörigen Hofräumen sowie die etivaigen Abläufe
aus den Dungstätten oder den Jauchebehältern sind täg¬
lich mindestens einmal mit dünner Kalkmilch zu übergießen.
Bei Frostwetter kann an Stelle des Uebergießens mit
Kalkmilch Bestreuen mit gepulvertem jrisch gelöschlem Kalk
erfolgen.

3. Die gesperrten Ställe (Standorte) dürfen abge¬
sehen von Notfällen, ohne ortspolizeiliche Genehmigung
nur von den im 8 154 Abs. 1 a. V. A. V. G. bezeich-
neten Personen betreten werden. Personen, die in abge¬
sperrten Ställen verkehrt haben, dürfen erst nach vor¬
schriftsmäßiger Desinfektion das Seuchengehöft verlassen.

4. Zur * Wartung des Klauenviehs in dem Gehöft
dürfen Personen nicht verwendet werden, die mit fremdem
Klauenvieh in Berührung kommen.

Ja.  Das Abhalten von Veranstaltungen in dem Seu-
cheiMhöft, die eine Ansammlung einer größeren Zahl von
Personen im Gefolge haben, ist vor erfolgter Schlußdes¬
infektion(8 175 V. A. V. G.) verboten.

6. Auf den an dem Seuchengehöft vorbeiführenden
Straßen können von mir Beschränkungen des Transports
und der Benutzung von Tieren jeder Art angeordnet werden.

8 2. An den Haupteingängen des Seuchengehösts und
an den Eingängen der Ställe oder sonstigen Standorten, wo
sich seucheukrankes oder der Seuche verdächtiges Klauen-
vich befindet,-find Tafeln mit der deutlichen und haltbaren
Aufschrift„Maul"- und „Klauenseuche" leicht sichtbar an¬
zubringen.

8 4. Für den ganzen Bereich des Sperrbezirkes gelten
folgende Beschränkungen:

a) Sämtliche Hunde sind festzulegen. Ter Festlegung
ist das Führen an der Leine und bei Ziehhunden
die feste Anschirrung gleich zu erachten. Die Ver¬
wendung von Hirtenhunden zur Begleitung von Her¬
den und von Jagdhunden bei der Jagd ohne Leine
wird jedoch gestaltet.

b. Schlächtern, Viehkastrierern sowie Händlern und an¬
deren Personen, die gewerbsmäßig in Ställen ver¬
kehren, ferner Personen, die ein Gewerbe im Um»
hcrziehen ausüben, ist das Betreten aller Ställe und
sonstigen Standorte von Klauenvieh in dem gesperr¬
ten Gehöft, desgleichen der Eintritt verboten. In
besonders dringlichen Fällen kann die Ortspolizeibe¬
hörde Ausnahmen zulasten.

c) Dünger und Jauche von Kleinvieh, ferner Gerät¬
schaften und Gegenstände aller Art, die mit solchem
Vieh in Berührung gekommen sind, dürfen aus dem
Sperrbezirke nur mit ortspolizeilicher Erlaubnis un¬
ter den polizeilich anzuordnenden Vorsichtsmaßregeln
ausgeführt werden.

d) Die Einfuhr von Klauenvieh in den Sperrbezirk so¬
wie das Durchtreiben von solchem Vieh durch den
Bezirk ist verboten. Dem Durchtreiben von Klauen¬
vieh ist das Durchfahren mit Wiederkäuergespannen
gleichzustellen. Die Einfuhr von Klauenvieh zur so¬
fortigen Schlachtung kann von mir unter der Be¬
dingung gestattet werden, daß die Einfuhr zu Wa¬
gen erfolgt. Die Einfuhr von Klaueuvieh zu Nutz¬
oder Zuchtzwecken ist nur im Falle eines besonders
dringenden wirtschaftlichen Bedürfnisses mit meiner
Genehmigung zulässig.

e) Die Ver- und Entladung von Klauenvieh auf den
E senbahnen- und Schiffsstationen im Sperrbezirk ist
verboten. Ausnahmen hiervon können von mir zuge-
lassen werden. Die Vorstände der vom Verbote be¬
troffenen Stationen sind von den Ortspolizeibehör¬
den zu benachrichtigen.

II. Allgemeines.
8 7. 1. In den Seuchenorten und den Beobachtungs¬

gebieten wird verboten:
a) Die Abhaltung von Klauenviehmärkien, mit Ausnahme

der Schlachtviehmärkte in Schlachtviehhöfen, sowie
der Auftrieb von Klauenvieh auf Jahr - und Wo-
chenmärkie. Dieses Verbot hat sich auch auf markt¬
ähnliche Veranstaltungen zu erstrecken.

d. Der Handel mit Klauenvieh, auch derjenige mit Ge¬
flügels der ohne vorgängige Bestellung entweder
außerhalb des Gemeindebezirkes der gewerblichen
Niederlassung des Händlers oder ohne Begründung
einer solchen stattfindet. Als Handel im Sinne dieser



Vorsair ist gilt auch das Aufsuchen von Bestellungen
durch Händler ohne Mitführen . von Tieren und das
Aufkäufen von Tieren durch Händler.

c) Die Veranstaltung von Versteigerungen von Klauen¬
vieh. Das Verbot findet keine Anwendung auf Vieh¬
versteigerungen auf dem eigenen nicht gesperrten Ge¬
höfte des Besitzers, wenn nur Tiere zum Verkaufe
kommen, die sich mindestens 3 Monate im Besitze
des Versteigerers befinden.

6) Die Abhaltung von öffentlichen Tierschauen mit
Klauenvieh.

e) Das Weggcben von nicht ausreichend erhitzter Milch
(8 28 Abs. 3 V. A. V. G.) aus Sammelmolkereien
an landwirtschaftliche Betriebe, in denen Klauenvieh
gehalten wird , sowie die Verwertung solcher Milch in
den eigenen Viehbeständen der Molkerei, ferner die
Entfernung der zur Anlieferung der Milch und zur
Ablieferung der Milchrückstände benutzten Gefäße aus
der Molkerei, bevor sie desinfiziert sind (vergl. § 11
Abs. 1 Nr . 9, 10 der Anweisung für das Desin¬
fektionsverfahren (Anlage A zu V. A. V. G).

2. Ausnahmen von den Verboten des Abs. 1 können
in besonderen dringenden Fällen von mir zugelassen werden.

III i Desinfektion.
8 8. 1. Die Ställe oder sonstigen Standorte der

kranken oder verdächtigen Tiere sind zu desinfizieren, die
Ausrüstungs - , Gebrauchs- sowie so'nstigen Gegenstände,
von denen onzunehmen ist, daß sie den Ansteckungsstoff
enthalten (8 19 Abs. 4 bis 6 der Anweisung für das Des¬
infektionsverfahren), sind zu desinfizieren oder unschädlich
zu beseitigen. Ferner ist eine Desinfektion der durchge-
seuchten und sonstigen Tiere , die im Seuchenstall unterge¬
bracht waren , vorzunehmen. Der beaintete Tierarzt hat die
Desinfektion abzunehmen.

2. Auch die Personen , die mit den kranken oder ver¬
dächtigen Tieren in Berührung gekommen sind, haben sich
zu desinfizieren.

IV . Aufhebung der Schutzmaßregeln.
8 9. Die Seuche gilt als erloschen und die angeord¬

neten Schutzmaßregeln sind aufzuheben, wenn
a) sämtliches Klauenvieh des Seuchengehöfts gefallen

oder getötet oder entfernt worden ist, oder
d) binnen 3 Wochen nach Beseitigung der kranken oder

seuchenverdächtigen Tiere oder nach amtstierärztlicher
Feststellung der Abteilung der Krankheit eine Neuer¬
krankung nicht vorgekommen, und

c) in beiden Fällen dje Desinfektion vorschriftsmäßig
ausgeführt und durch den beamteten Tierarzt abge¬
nommen ist.

2. Das Erlöschen der Seuche ist in gleicher^ Lcise
wie der Ausbruch öffentlich bekannt zu machen.

V. Schlußbestimmung.
8 10. Diese Verordnung tritt sofort mit ihrer Ver¬

öffentlichung in dem Kreisblatte für den Oberlahnkreis in
Kraft.

' VI . Strafbestimmungen.
8 11. Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Be¬

stimmungen unterliegen den Strafvorschriften der 88 74
bis 77 einschl. des Reichs-Viehseuchenqesetzesvom 26.
Juni 1909 (R . G. Bl . S . 519).

Weilburg , den 7. Juni 1915.
Der Königliche Landrat.

L e x.

I . Nr. O. 613. Weilburg , den 7. Juni 1915.
Die Herren Bürgerineister werden ersucht, ortsüblich

bekannt machen zu lassen, daß am Donnerstag , den 10.
d. Mts ., vormittags ll */* Uhr in Weilburg bei Christian
Hundt 20 1- bis 2--jährige Sohlen durch die Landwirt¬
schaftskammer in Wiesbaden versteigert werden.

Der Königliche Landrat.
Lex.

Makres Glück?
Roman von Rudolf  Tlcho.

(Nachdruck verboten.)
Der Onkel stieß einen Pfiff aus und ließ sich die

Gründe dieses Entschlusses geben. Hieran schloß seine
Nichte einen ausführlichen Bericht über die Entstehung
ihrer Liebe und die Bitte , er möge doch bei der Mutter ein
gutes Wort für den Geliebten einlegen."

„Ob you foolish girl , wie soll ich das machen ; ich kenne
ihn ja gar nicht."

„Du sollst ihn morgen kennen lernen ; du wirst dich
bei ihm photographieren lassen, Onkelchen."

Dassel lachte so heftig, daß die auf einer Blutbuche
flötenden Drosseln erschreckt aufflogen, dann patschte er
der vor Eifer erglühten Nichte auf die roten Backen und
erwiderte : „Au, thats a funny ideal Ich altes Wallroß
soll mir photographieren lassen als Liebesbote ? Wenn
ich das Mary erzählen tue, wird sie platzen vor Lachen."

„Aber Onkelchen!" Sie fuhr ihm liebkosend mit der
weichen Hand übers bärtige Gesicht. „Ich muß doch ein
Andenken von dir haben , und was kann es für ein
besseres, mir lieberes geben, als dein Gesicht. Ja , wahr¬
haftig, ich muß ein Bild von dir erhalten , du sollst auch
eins von mir haben ."

Nun schmunzelte der Alte, gab ihr mit dem Ellenbogen
einen Stoß und rief : „O du verdammte Schmeichel¬
katzeI — Well, dann muß ich mir wohl abknipsen lassen."

„Ich gebe dir ein Briefchen mit," bemerkte Aennchen
eifrig, „damit Fritz und kein anderer die Aufnahmen
macht - *

„Und mir um den Bart geht — smartes Mädel»
ich durchschaue deine TricksI Aber be sure, ich bin
Menschenkenner und finde bald aus , ob dieser Rönne ein
io feines Mädel wie meine Nichte verdient oder nich."

Nichtamtlicher Teil.
Der Weltkrieg.

Die Russe « erneut geschlagen.
Großes Hauptquartier 8. Juni mittags.

(w . T. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Am Osthang der Lorettohöhe scheiterte ein feind¬
licher Angriff gänzlich. Von weiteren Angriffsversuchen
sahen die Franzosen ab.

Auch südlich von Neuville wurde durch unser. Ar¬
tilleriefeuer ein feindlicher Angriff niedergehalten. In Ge-
gend südöstlich Hebuterne dauert der Kampf noch an.
Der Angriff nordwestlich von Soissons bei Moulin Sous-
Tous -Ventes ist durch unfern Gegenangriff zum Stehen
gebracht.

Bei Bille au bois , nordwestlich von Berry au
bac erlitt der Feind bei einein erfolglosen Versuch, seine
im Mai verlorenen Stellungen zurückzuerobern, starke
Verluste.

Bei Souain wurde ein feindliches Flugzeug her¬
untergeschossen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Unsere Angriffsbewegungen in Gegend Szalvle und

östlich der Dubiffa nehmen ihren Fortgang.
Südwestlich von Plack wurde ein feindliches Kampf¬

flugzeug zum Landen gezwungen und erbeutet.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Oestlich von Przemysl ist die Lage im allgemeinen
unverändert . Die Zahl der von der Armee Mackensen
seit 1. Juni gemachten Gefangenen beläuft sich auf über
20 000 Mann.

Auf den Höhen von Nowoszyn nordöstlich von
Surawno haben die Truppen des Generals von Linsingen
den Feind erneut geschlagen . Die Verfolgung ge¬
langte bis zur Linie Bukaczowce- südlich von Hrehorow-
südlich von Molodynce.

Südlich des Dnjestr haben wir den Liwka-Abschnitt
überschritten und erreichteil Myslow (östlich von Kalusz-
Wojmilow -Seredno - Kologzigow). Die Beute des Tages
beläuft sich auf 4200 Gefangene , 4 Geschütze , 12
Maschinengewehre.

Oberste Heeresleitung.

In Galizien
erringen die verbündeten Truppen Erfolg auf Erfolg und
mehren beständig die Zahl der russischen Befangenen.
Zweifellos wäre Lemberg bereits im Besitze der Verbün¬
deten, wenn nicht vorher oder doch gleichzeitig die noch
immer an der Grenze der Bukowina stehenden feindlichen
Streitkrüfte unschädlich gemacht werden müßten. Zu diesem
Zweck wird der vom Stryi ausgegangene Vorstoß der Ver¬
bündeten, der diese längst in den Besitz des Dnjestr-Ge-
bietes gesetzt hat, möglichst weit nach Osten ausgedehnt.
Bei dem Vorstoß bis Myslow , das noch östlich von Kalusz
gelegen ist, machten wir weitere 4200 Gefangene und er¬
beuteten 4 Geschütze sowie 12 Maschinengewehre. Auf den
Höhen von Zurawno , wo die Armee Linstngen den Dnjestr
überschritt, sowie an anderen Stellen des Flußgebietes wurde
der Feind erneut geschlagen. Östlich von Przemysl ist die
Lage nach dem jüngsten Bericht des Großen Hauptquartiers
unverändert . Wir wissen, daß unser Vorstoß dort auf
Grodek zu unaufhaltsam fortschreitet, nach dessen Besitznahme
Lemberg das nächste Ziel bildet, dessen Erreichung nur noch
die Frage von Stunden ist. Auf der Straße Przemysl — j
Lemberg machte allein die Armee Mackensen während der j
ersten Juniwoche über 29000 Gefangene.

Auf vom nordöstlichen Kriegsschauplatz geht es
gleichfalls weiter gut. Unsere Feldgrauen sind dort aus der
Defensive zu einer frischen und fröhlichen Offensive überge¬
gangen, die reiche Früchte trägt . Daß die Russen ihre An¬
griffe auf diesem Teil des Kriegsschauplatzes eingestellt haben
und sich gegen ihre bisherige Gepflogenheit aus die Ver¬
teidigung beschränken, beweist deutlich, daß sie alle irgend¬
wie entbehrlichen Reserven nach Galizien gezogen haben,
um dort ihr Schicksal wo möglich noch abzuwenden. Das

Nun lachte Aennchen und meinte, sie sehe dieser
Prüfung ihres Geliebten mit Seelenruhe entgegen.

Ihre Zuversicht trog sie nicht. Als der Onkel aus dem
Atelier zurückkam. reichte er Aennchen die Hand und sagte:
„Ich gratuliere dich, dein Fritz ist a fine fellow , dem würde
ich ohne Bedenken meine eigene Tochter zur Frau geben,
wenn er sie haben wollte."

Dassels ehrlicher Natur widerstrebte es, auf Umwegen
dem Schwager beizukommen. In allen schwierigen Lebens¬
lagen galt für ihn die Regel : Man soll den Stier sofort
bei den Hörnern packen. Dazu bot sich ihm schon am
Abend nach dem Atelierbesuch die Gelegenheit . Er hatte
gemeinsam mit den Kleinschmidts das Abendbrot verzehrt,
dann verschwand Aennchen, um — wie sie sagte — noch
eine Sonate einzuüben , und nun war für den ehrlichen
Heiratsmakler die Bahn frei. Dem abgehenden Mädchen
nachblickend, sagte er, sobald sich die Tür hinter ihr ge¬
schlossen: „Das arme Ding hat Liebeskummer. Well,
wbats the reason — ich wollte sagen — was ist der Grund
von eurer Abneigung gegen den jungen Mann , den sie
liebt ?"

Kleinschmidt räusperte sich heftig und antwortete dann
barsch : „Ein sehr einfacher: Meine Tochter kann nicht
die Schwiegertochter von Portiersleuten werden."

„Aber sie will doch nicht den Portier , sondern - *
„Einen Photographen heiraten — auch das paßt uns

nicht."
„Aber warum nicht? Sein Gewerbe ist so gut wie

deines , lieber Schwager ."
„Mag sein, aber ihr Amerikaner versteht nicht unsere

deutschen Verhältnisse. Durch eine Heirat mit dem Photo¬
graphen sagte sich Aennchen von ihrer Schwester los;
denn es ist ganz ausgeschlossen, daß der Rittmeister Graf
Gerod mit einem Schwager verkehren kann, der Photo¬
graph ist."

„Warum kann er nicht? Er verkehrt doch mit dich

aber vollzieht sich gigantischen Schrittes und unaufhaltsam
trotz der italienischen Angrtffsversuche an der Adriattschea
Küste und der Grenze des Trentino . In der Gegend von
Szawle und östlich der Dubiffa nimmt unsere Angriffsbe.
wegung nach dem lakonischen Bericht unseres Feldmarschalls
v. Hindenburg ihren Fortgang . Das heißt, wir eilen auch
hier von Erfolg zu Erfolg, deren Totalwirkung wir hoffenü
lich bald zu spüren bekommen werden.

Russische Einschüchlerungsversuche. Da die Russen
im Felde erliegen, so versuchen sie als letzte Rettung , unsere
Feldgrauen mit Italien einzuschüchtern. Sie lassen durch
ihre Flieger Flugblätter in unsere Schützengräben werfen,
in denen es heißt : Italien hat Österreich den Krieg erklärtz
in einigen Tagen schließt sich auch Rumänien cm. Vier
Millionen frischer, tapferer Krieger helfen jetzt den eisernen
Ring um Deutschland und Österreich-Ungar^ lückenlos ab.
schließen. Jeder Widerstand ist nutzlos. Die Stunde ist
nahe, daß Deutschland besiegt und niedergeworfen um
Frieden bitten muß. 300000 rumänischer Soldaten haben
die Karpathenpässe besetzt, heißt es in anderen Flugblättern.
Auch die serbischen Armeen rücken vor. England schafft eine
neue Millionen-Armee. Das Vorgehen der Verbündeten in
Galizien ist eingestellt. Bald wird Österreich nicht mehr
existieren. Unsere Feldgrauen freuen sich dieser Mitteilungen
ebenso sehr wie wir daheim, denn sie erkennen daraus die
russische Verzweiflung.

Der Heldenkampf im Westen
wird von unseren Tapferen, denen das Vaterland nicht
dankbar genug sein kann, in stiller Pflichterfüllung und einer
Anspruchslosigkeit sonder gleichen fortgesetzt. Standhaft und
treu, so schützen Deutschlands brave Söhne die deutsche
Westfront gegen alle Angriffs- und Durchbruchsoersuche der
farbigen Horden und ihrer weißen Brüder . Jeden Fuß
breit Landes verteidigen sie mit bewundernswertem Herois¬
mus. An der Loretto-Höhe, bei Neuville, in der Gegend
von Soiffons und nordwestlich von Berry au Bac wurden
französische Angriffe und Versuche, verlorenes Gebiet wieder-
zugewinnen, unter zum Teil schwersten Verlusten für den
Feind von den Unseren zurückgeschlagen. Diese sich be¬
ständig wiederholenden Heldentaten bekunden mehr als
Worte es vermögen, das Scheitern auch der jüngsten feind¬
lichen Offensive.

Mißerfolge der Verbündeten an den
Dardanellen.

Die Kämpfe auf Galttpoii haben wieder erneute
Mißerfolge für die Angreifer zur Folge gehabt, die haupt¬
sächlich auf das Konto der hervorragend ausgebiidete«
türkischen Artillerie zu sehen sind. Bei Art Burnu zer¬
störten ihre Granaten §ine feindliche Stellung , von welcher
aus Bomben geworfen wurden, sowie die anstoßenden
Schützengräben. Bet Seddul Bahr wurden feindliche
Munitionstransporte in die Luft geschossen. Zwei feindliche
Kreuzer beschossen mit negativem Erfolg die Ortschaft
Ajanos südlich von Dikeli; als sie ein vampsboot mit
englischen silarinesoldalen in den Hafen schicken wollten,
wurde dieses zum Sinken gebracht . Die Lage der feind¬
lichen Landungsarmee ist in ein kritisches Stadium gelangt.
Die Torpedierung der englischen Linienschiffe „Triumph ",
„Majestic" und „Agamemnon" durch unsere U-Boote hatte
zur Folge, daß die großen Kampfschiffe der Engländer und
Franzosen nach Malta zurückgesandt wurden. Ihre Unter¬
stützung fehlt den Landungstruppen jetzt sehr.

Der italienische Krieg.
Trotz aller italienischen Siegesfanfaren kennzeichnen sich

die bisherigen Kämpfe zwischen den beiden Verbündeten als
Grenzschutzkämpfe ohne irgendwelche maßgebliche Bedeutung
für den Fortgang des Krieges. Der Stadt Trient , auf die
sie es zunächst abgesehen haben, sind die Italiener noch um
keinen Schritt näher gekommen, sie haben noch keines der
österreichischen Sperrforts zum Schutze der Hauptstadt deS
Trentino in ihren Besitz gebracht und mußten unter dem
wirkungsvollen und erfolgreichen Feuer der Österreicher
unter anderem die Ortschaft Krn wieder aufgeben. Da die
Italiener über Geschütze von der Stärke unserer 42-Zenti-
meter-Mörser oder der gleich schweren österreichischen Hau¬
bitzen nicht verfügen, so ist ihnen auch eine schnelle Nieder«
kämpfung der österreichischen Beton- und Panzerwerke an
der Grenze unmöglich. Es dürfen dabei die Schwierigkeiten
nicht unberücksichtigt bleiben, die der Transport schwerer
Geschütze im Gebirgskriege verursucht. Man darf auch an¬
nehmen, daß sich die Österreicher nicht allein auf die Sperr«
fortS stützen, sondern auch noch andere Verteidigungswerke
aus Schützengräben und Erdwerken errichtet haben. Der¬
artige Befestigungen lassen sich jedoch nur von Infanterie
tm Sturm nehmen. Von ernsten Jnfanterieangriffen ist in

und nimmt — wie ich höre — sogar eine Unterstützung
von dick an ?" §

Kleinschmidts Gesicht rötete sich in bedenklicher Weise, 4
und er rief in ärgerlichem Tone : „Herrgott , das ist doch -
ein ganz anderer Fall . Als Kommerzienrat und Stadtrat , t
als Inhaber einer hochgeachteten Firma nehme ich doch
eine Stellung in der Welt ein "

„Well, aber dieser Fritz Rönne ist noch jung und
kann es noch weit bringen " M

„Mag sein," antwortete Kleinschmidt, „aber darauf I
können wir nicht warten . Uebrigens ist es unsere Elterm
Pflicht, Aennchen vor einem duniinen Streich zu bewahren ; :
sie wird eine glänzende Partie machen, sobald wir ihr j
diese Schrulle aus dem Kopfe getrieben haben . Ich bitte ,
dich dringend , lieber Schwager , sie nicht in ihrer Torheit
zu bestärken. Sie soll uns einen Schwiegersohn zuführen, ^
auf den wir stolz sein können, nicht aber einen armen
Schlucker, der auf unser Geld spekuliert."

Der Amerikaner durchwühlte seinen struppigen Bart
und sagte dann mit mühsam verhaltener Erregung:
„Well, 1 ckeclare, ihr seid auf dem Holzweg und geht ganz
verteufelt in die Irre . Anny hat . gar keine Schrullen in
ihrem klaren Kopf. Sie liebt diesen Rönne und wird
keinen anderen Mann heiraten , tbat 's eure and cerkain. |
Und ihr tut auch dem Photographen unrecht, der will
nicht euer Geld, sondern nur das Mädel ."

„Papperlapapp, " unterbrach ihn Kleinschmidt grob,
„bitte, reden wir von was anderem I Wir kennen unser
Kind besser als du und wissen genau , was wir in diesem
Falle zu tun haben."

Trine war mit peinlichen Gefühlen dem Gespräch
gefolgt, jetzt glaubte sie ihres Mannes Härte etwas mildern
zu müssen und bemerkte gegen den Bruder gewendet:
„Es spricht für dein gutes Herz, lieber Karl , daß du dich
Aennchens annimmst, aber Christ hat recht : Im Alter
von 17 Jahren besitzt ein Mädchen noch nicht Verstand
und Erfahrung genug, um Menschen und Verhältnis!«



italienischen Berichten aber noch Nie die Rebe gewesen;
liegen besagen die österreichischen Meldungen in voller
bereinstimmnng mit den italienischen , daß die feindlichen

^uvpcn jeden Angriffsversuch einstellten und zurückwichen,
igbaw sie in die österreichische Feuerlinie gerieten . Das gilt
»icht nur von den Vorstößen im Trentino , sondern auch von
denen gegen den Jsonzo sowie gegen Triest.

lieber Italiens Kriegsziele bestehen sogar unter den
«Wern der bisherigen Kriegsparteien bereits scharfe
«leinungsgegensötze . die in den Zeitungen ausgefochten
Werden. So fordert der ' stzilianische Revisionist Defeltce
Beschränkung des Krieges auf die „unerlösten" Gebiete ohne
»in Eingreifen in den Weltkrieg zugunsten des Dreiverban¬
ds und ohne unmittelbare Bekämpfung Deutschlands . Der
Nationalist Colajcmni verwirft dagegen dieses Programm
aufs heftigste . Ohne Schwächung Deutschlands und Ver¬
achtung Österreichs , so sagt er, sei Italien nie des Besitzes
*tt  erlösten Provinzen sicher. Außerdem müßte Belgien
hefteit werden . Kennzeichnend ist es , daß beide Abgeord-
j,8te den Steg Deutschlands für wahrscheinlich halten.
fl  Der englische und der italienische Finanzminister
einigten sich in ihrer Nizzaer Unterredung angeblich über
-in finanzielles Zusammenarbeiten und beschlossen , die finan-
fiellen Mittel in derselben gemeinschaftlichen Weise zu ge-
brauchen, wie das bereitwillig bezüglich der Armee und
Äotte geschehe . So heißt es in Londoner Meldungen , bet
Men der Wunsch vielleicht der , Vater des Gedankens ist.

Lokal -Nachrichten.
Weilburg,  den 8 . Juni ' 191b.

X Ei« Geheimnis. Trotz der strengen Verfolgung die
seitens der Behörden gegen die sogenannten Nebenerwerbs¬
schwindler eingesetzt hat , üben noch ungezählte dieser Schma¬
rotzer das schmutzige Handwerk aus und berauben tagtäg¬
lich ihre notleidenden Mitmenschen der letzte Groschen . Gar
vielseitig sind die Kniffe , die ovn diesen Volksausbäutern
ersonnen und leider auch mit großem Erfolg angewandt
werden. Es muß hier hingewiesen werden auf das Treiben
eines „Kaufmanns " in Münster . Er inseriert in den ver¬
schiedensten auswärtigen Zeitungen , er kenne ein Mittel,
mit welchem man leicht und sicher eine, : monatlichen Ne¬
benverdienst von 200 Mk . und mehr erwerben könne. Den
Beiverbern sendet er einen gedruckten init schwülstigen Worten
abgefaßten Prospekt . Darin teilt er mit , daß er den rech¬
ten Weg zum Reichtum gefuitden habe und daß er bereit
sei, das Geheimnis gegen vorherige Einsendung von 20
Mk. zu verraten . Und worin besteht das Geheimnis?
In dem Betrieb eines angeblich selbsttätigen Seifenpulvers.
Dieses Pulver haben aber die Bewerber erst von dem über¬
klugen „Kaufmann " entgeltlich zu beziehen . Sie können
dann beim Verkauf den hohen Verdienst erzielen . Sie
haben aber von dem Erfolg ihrer Tätigkeit noch für das
erste Jahr 10°/n und für das zweite Jahr 5!,/„ an den
Kaufherrn in Münster abzuführen . Auch müssen sie sich
noch die Kontrolle gefallen lassen , die dieser für gut be¬
findet. Vor einer solchen Geschäftsverbindung muß dringend
gewarnt werden . Ueberhaupt ist jegliche auch noch so ge¬
ringe Vorauszahlrmg für die Beschaffung eines Neben¬
erwerbs oder einer Stellung zu meiden , bevor man sich
nicht über die Persoir des Vertragsgegners und die Art
des Nebenerwerbs oder der Stellung genau unterrichtet
hat. Kostenlose Auskunft erteilt in dieser Hinsicht jeder¬
zeit die Zentralstelle zur Bekämpfung der Schwindelfirmen
in Lübeck, Parade 1, die auch den ihr gegen Nebcnerwerbs-
schwindler vorgetragenen Beschwerden nachgeht.

Ansichtskarten von Kriegsgefangenen dürfen nach einer
Mitteilung des stellvertretenden Generalkommandos des
14. Armeekorps ins Ausland nicht mehr verschickt werden.
Es ist nämlich festgestellt worden , daß hervorragende Bau¬
werke usw . auf solchen Karten feindlichen Fliegern zur
Orientierung gedient haben . __

+ Militäranwärter und Eisenbahnverwaltung . Seither
stellte jede der 21 preußischen und hessischen Eisenbahn¬
direktionen ihren Bedarf an Militäranwärtern für bestimmte
Klassen von Unterbeamten selbständig ein . So kam es
wohl, daß in manchen Direktionsbezirken Mangel an freien
Stellen , in anderen aber Mangel an Militärinvaliden ein¬
trat . Nunmehr hat das Eisenbahn -Zentralamt Berlin einen
Ausgleich geschaffen, nach dem die sich Meldenden zu Un-
terbeainlen noch geeigneten Militäranwärter stets den Di¬
rektionsbezirken überwiesen werden , die freie Stellen ange¬
meldet haben.
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richtig beurteilen zu können . Außerdem führte Aennchens
Heirat mit diesem Rönne nicht nur einen unheilbaren
Bruch zwischen den beiden Schwestern , sondern auch eine
Störung unseres häuslichen Verkehrs herbei ; denn unser
Schwiegersohn , der Graf , würde unser Haus nicht besuchen,
wenn er befürchten müßte , mit dem Photographen oder
gar dessen .Eltern und Geschwistern zusammenzutreffen ."

Der Amerikaner stierte eine Weile nachdenklich auf den
Boden , dann erhob er sich : „ Es tut mich leid um die
arme Anny, " sagte er bewegt . „Sie wird vielen Kummer
tragen müssen ; hoffentlich ist sie stark genug dafür . —
Eines nur will ich dich, liebe Schwester , noch sagen , bevor
ich abreise : Du fürchtest deine Tochter , die Gräfin , und
deinen Schwiegersohn , den Grafen , zu verlieren , wenn
Anny keine glänzende Partie macht . Well , ich verstehe mir
nicht auf Prophezeiungen , aber sehr gut auf die Menschen,
und ich glaube : Ihr habt die beiden schon verloren . Ja,
mir scheint , daß , wenn Aennchen — wie ihr es wünscht —
einen Grafen oder Prinzen heiratet , ihr beide Kinder ver¬
liert."

Nun lachte Kleinschmidt so laut auf , als wolle er den
lachlustigen Amerikaner verhöhnen.

Dieser blickte ihn ernst an und sagte : „Well , ich wünsche
dich, lieber Schwager, > ganz aufrichtig , daß du nach Jahr
und Tag meine Vorhersage noch wirst verlachen können,
dsrs veil , liebe Schwester — wir sehen uns schwerlich
wieder ! Morgen reise ich ab .- — Er streckte ihr die
Hände mit traurigem , teilnahmsvollem Blick entgegen.
Trine wurde es schwer ums Herz . Sie umhalste den grau¬
köpfigen Bruder , tauschte einen Kuß mit ihm aus und
sagte mit halberstickter Stimme : „Leb ' wohl , Karl ! Mög'
es dir gut gehen !"

Jetzt trat Aennchen ins Zimmer , blickte den Onkel an,
und als dieser traurig den Kopf schüttelte und ihr zum
Abschied die Hand bot . schrie sie auf und sank an seine
breite Brust.

(Fortsetzung folgt .)

*« Frischgesetzte Gemüsepflanzen leiden im Sommer , so
lange sie sich noch nicht selbst beschatten , sehr durch die
Trockenheit , da die Sonne das Gießwasser schnell verdunstet.
Diesem Nebelstande wird durch eine Bedeckung des Bodens
wirksam abgeholfen . Es eignen sich dazu am besten kurzes
Stroh , altes Laub , Torfmull , halbocrrotteter Mist , frisch-
gemähtes Gras aus dem Ziergarten ; auch das Kraut von
geernteten Frühkartoffeln , das Erbsenstroh sind dazu zu
verwenden . Es ist wunderbar , wie solche Decke fördernd
auf das Wachstum einwirkt . Der Boden bleibt locker,
gleichmäßig feucht, und erhält somit die rechte Gare , den
Urquell der Fruchtbarkeit.

Provinzielle und vermischte Nachrichten.
Vom Lande. 8 . Juni . Man hört jetzt wieder von

Blutvergiftungen durch Fliegenstiche . Jeder kann mithelfen,
diese Plage zu bekämpfen . Die Fliegen entnehmen das
gefährliche Gift verwesenden Tierleichen . Am schlimmsten
ist das Leichengift des Maulwurfs . Wenn man daher ein
Tier töten muß oder wenn man eine Tierleiche findet , soll
man sich die Mühe nicht verdrießen lassen , sie mit etwas
Erde zu bedecken. — Das beste Mittel , die Wirkung des
Leichengiftes zu verhindern , oder doch abzuschwächen, ist
Salmiakgeist , den man in den heißen Monaten immer vor¬
rätig haben sollte.

Wetzlar . 8 . Juni . Wie der „W . Anz . " hört , wird das
hiesige Kriegsgefangenenlager , welches zurzeit nur zu einem
Bruchteil belegt 'ist, demnächst vollständig mit Russen be¬
legt werde ». Der Zeitpunkt , wenn dies geschehen soll,
steht noch nicht fest.

Bad Homburg v. d. tz.. 7. Juni . Der Pionier W.
Holgmann aus Bekheim wollte „hoch" hinaus . Er ent¬
fernte sich daher schon im Februar von seinem Truppen¬
teil , verschaffte sich die Uniform eines Flieger -Offizicrstell-
vertreters und langte schließlich kurbedürftig hier an . Gestern
flog er zum erstenmal — nämlich ins Loch. Er wurde
erkannr und gemeldet und gestern nachnüttag auf der
Straße verhaftet . Eine polizeiliche Untersuchung in seinem
Zimmer im Hotel förderte hektographierte Urlaubspässe
und einen selbstoerfcrtigten Bataillonsstempel zu Tage , die
Holzmann , der als Fliegerleutnant Sommer auftrat , nach
Bedarf verwendete.

Hanau , 8 . Juni . Die in den Rheiiuschen Zeinentfa-
brikcn beschäftigten italienischen Wehrpflichtigen weigern
sich, ihrer : Gestellungsbefehlen Folge zu leisten. Sie erklä¬
ren , für immer in Deutschland zu bleiben.

Eddersheim. 7. Juni . Bei einer Bootfahrt auf dem
Main stießen gestern auf der Höhe von Eddersheim zwei
Boote mit solcher Wucht zusammen , daß der Arbeiter Hein¬
rich Weiß aus Hattersheim aus seinem Kahn geschleudert
wurde und im Main ertrank.

Der «Ute Zopf . An der Rostocker Gerichtstafel des
Landgerichts sieht man zur Zeit einen Anschlag , der gegen¬
wärtig geradezu erheiternd wirkt . Eine Verlagsbuchhandlung
in Leipzig hat nämlich eine Klage gegen einen Deutschen
in London beim Landgericht Rostock anhängig gemacht.
Die erste Zivilkammer des Landgerichts hat die öffentliche
Zustellung der Klage bewilligt und den Aushang verfügt.
Demzufolge ist vom Vorsitzenden ein Verhandlungstermin
anberaumt worden , und der Beklagte wird ersucht, zu
diesem Termin zu erscheinen . Der Herr aus London wird
wohl nur dann erscheinen können , bemerkt die „Frkf . Ztg .",
wenn die Tätigkeit der Unterseeboote im Kanal zwecks Ab¬
haltung dieses wichtigen Termins bis zur Urteilsverkündigung
eingestellt wird.

Der Großbauer als Wilderer . Im Salzkammergut
hat sich ein aufregendes Wildererdrama abgespielt . Der
Aufsichtsjäger Peter Rietschnig hörte in seinem Jagdrevier
in der Raggalpe einen Schutz . Er legte sich lange auf die
Lauer , bis der Bauer Bernhard Ebner , ein sehr ver¬
mögender Mann und Besitzer des Morralpengules,
mit zwei kapitalen Gemsen daherkam . Rietschnig rief ihm
ein Halt zu, doch Ebner warf die Gemsen weg und hielt
sich unter Drohungen schußbereit ; schließlich holte er mit
dem Gewehr zum Schlag aus , traf aber den Felsen , an
dem sein Gewehr zerbrach . Nun sprang Ebner auf Rietsch¬
nig zu und wollte ihm das Gewehr entreißen , als sich dieses
entlud und der Wilddieb tödlich getroffen wurde . Ebner,
der Vater von fünf Kindern ist, soll früher schon einen
schwunghcff 'en Handel mit Wildbret betrieben haben . Da
her Erscho me zu den reichsten Ansiedlern der Gegend ge¬
hörte , ist man allgemein überrascht.

König Ludwig von Bayern,
der Herr des zweitgrößten deutschen Bundesstaates , hat als
Förderer der Kanal - und Flußschiffahrt wie der Landwirt¬
schaft vielmals öffentlich gesprochen . Seine hohe Besonnen¬
heit , seine reichen Erfahrungen und sein weitschauender , für
alle praktischen Bedürfnisse geschärfter Blick trafen dabei
stets das Richtige . Als erster von allen deutschen Bundes¬
fürsten hat sich König Ludwig gelegentlich der soeben in
Fürth abgehaltenen Tagung des Kanalvereins über die
Kriegslage und die Kriegsziele ausgesprochen . Nach König
Ludwigs Worten besteht kein Zweifel mehr daran , daß die
Früchte dieses für uns siegreich verlausenden Krieges eine
Ausdehnung der deutschen Landesgrenzen bis an die Küsten
des heutigen Belgiens sein werden.

Die Frage einer Gebietserweiterung wird von den
deutschen Politikern bekanntlich verschieden beurteilt . Wäh¬
rend die einen von einem Ländergewinn vorwiegend neue
Reibungsmöglichketten befürchten und den Siegespreis auf
eine entsprechend hohe Kriegsentschädigung und die Gewähr¬
leistung der handelspolitischen Meistbegünstigung beschränkt
wissen möchten , vertritt König Ludwig aus tiefster Über¬
zeugung die Ansicht , daß das Deutsche Reich zu seiner
Stärkung und zur Sicherung gegen künftigte Angriffe einer
Ausdehnung über die bisherigen Grenzen hinaus bedarf.
Man darf annehmen , daß dieser auch vom Reichskanzler
bereits kurz berührte Standpunkt von der Gesamtheit der
deutschen Bundesfürsten geteilt wird , da ihn sonst König
Ludwig nicht öffentlich vertreten haben würde . Daß der
Nestor der deutschen Bundesfürsten den gegenwärtigen Zeit¬
punkt für seine hochbedeutsamen Eröffnungen wählte , darf
vielleicht als erfteuliches Anzeichen dafür betrachtet werden,
daß man in den maßgebenden Kreisen des Reiches trotz des
Hinzutritts Italiens zur Zahl unserer Feinde das Ende des
Krieges , an besten für uns siegreichen Ausgang nicht zu
zweifeln ist, für nicht mehr allzufern erachtet.

Letzte Nachrichten.
Berlin . 9 . Juni . (ctr . Bln .) Ueber die wachsenden

englischen Verluste heißt es in einem Telegrainm des Berl.
Tagebl . aus Rotterdam vom 7. Juni : Die heutige eng¬
lische Verlustliste ist die größte , die bisher veröffentlicht
wurde . Sie enthält die Namen von 5600 Offizieren und
Mannschaften , von denen 1670 gefallen find . Die sieben
letzten Listen verzeichnen einen Gesamtverlust von 913
Offizieren und 20000 Mann . Die „Times " sagen : Diese
Zahlen stellen die norinale Abnutzung des Krieges dar.
so, wie er jetzt geführt werde.

3 Millionen Verluste der Russen.
Berlin , 9 . Juni . (ctr . Bin .) Anläßlich der russischen

Niederlagen in Galizien kommt nach der „Kreuzztg ." ein
dänisches Blatt zu der Schlußfolgerung , daß Rußland aller
Wahrscheinlichkeit nach nicht imstande sei, sein gewaltiges
Bevölkerungsmaterial militärisch auszunützeu , um die etwa
drei Millionen betragenden Verluste an Toten , Verwundeten
und Gefangenen zu ersetzen. Rußland leide an Ossiziers-
mangel . — Nach Feststellung der Gcfangencnzahl für den
Monat Mai entfallen rund 1000 Offiziere und 300 000
Gemeine und in der Schlacht bei Stryj wurden 30 Offi¬
ziere und 12 000 Gemeine gefangen genommen.

Berlin . 9 . Juni . (ctr . Bln .) Mit der Möglichkeit einer
Ministerkrise in Frankreich rechnet eine Meldung verschiede¬
ner Morgenblätter aus dem Haag , welche lautet : Hiesige
diplomatische Kreise erzählen von einer latenten Minister¬
krise in Paris . Leon Bourgeois gilt als künftiger Minister
des Aeußern , Caillaux als Finanzminifier.

Die Schlacht am Jsonzo.
Berlin . 8. Juni . Einem Telegramm des „Berl . Tage¬

blatt " zufolge hat sich an : Jsonzo eine riesige Schlacht
entwickelt , die für die Oesterreicher günstig steht . Letztere
seien in vorteilhafter Stellung und verfügten über ausge¬
zeichnete Artillerie.

Lufterfolge der Oesterreicher.
Wien , 8 . Juni . (W . T . B . Nichtamtlich .) Aintlich wird

verlautbart : Feindliches Luftschiff Citto di Ferrara auf
Rückfahrt von Fiume heute früh 6 Uhr von dem Marine-
Flugzeug O 48 , Führer Linienschiffs - Leutnant Glasing,
Beobachter Seekadett von Fritzsch, südwestlich Lussin in
Brand geschossen und vernichtet . 2 Offiziere , 5 Mann der
Besatzung gefangen . Flotten -Kommando.

Wien , 8 . Juni . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich wird
verlautbart : Marine - Flugzeug L 47 , Führer Fregatten-
Leutnant Banfile , Beobachter Seekadett von Strobel , hat
heute morgen Venedig und dann die Ballonhalle Marano,
Campalto sowie feindliche Zerstörer erfolgreich mit Bom¬
ben belegt und einige Brände erzeugt sowie Feldlager mit ■
Maschinengewehr beschossen. Flotten -Kommando.
Rumänien verharrt weiter in der Neutratität.

(W . T . B . Nichtamtlich .) Die „Neue Züricher Zeitung"
nieldet aus Mailand : Ein am 2. Juni in Bukarest auf¬
gegebenes Telegramm an den „Secolo ", das am 7. Juni
eintraf , besagt : Der rumänische Ministerrat hat beschlossen,
weiter in der Neutralität zn verharren . Rußlands Angebot
ist unannehmbar.

Kopenhagen , 8 . Juni . (D . D . P .) Ein eigenartiges
Schlaglicht auf die Zustände im russischen Hauptquartier
werfen aus Petersburg eingetroffene Nachrichten von einem
Attentatsversuch auf die Schauspielerin Potoka,  die Ge¬
liebte des Höchstkommandierenden Nikolai Nikolajewitsch.
Diesen russischen Nachrichten zufolge ist das Attentat auf
die dauernde Beeinflussung des russischen Höchstkomman¬
dierenden durch die Potoka zu Ungunsten der Juden und
Finnländer zurückzuführen . Auch die Brandlegung in dem
ihr von dem Höchstkommandierenden geschenkten Palais in
der Pontankastraße in Petersburg wird damit in Verbin¬
dung gebracht . Die Potoka hielt sich meistens im Haupt¬
quartier des Großfürsten auf . Sie soll auch die Urheberin
des Manifestes des russischen Höchstkommandierenden an
die Polen sein.

Die Räumung Lembergs.
Petersburg , 8 . Juni . (W . T . B . Nichtamtlich .) Die „Bir-

shewija Wjcdomosti " von : 2. Juni enthält die erste Mit¬
teilung von der begonnenen Evakuierung Lembergs . Der
Inhalt des Museums des Stawropygischen Institutes
wurde von den R :llsen gestohlen nnd in 40 Kisten ver¬
packt von Lemberg nach Kiew verbracht.

Die Sehulreiterin aus Brüssel . Ein romantcsches
Liebesabenteuer hat vor der Strafkammer in Düffeldurf ein
prosaisches Ende gefunden . Die Schulreiterin Martha
Mond , die zuletzt in einem Brüffeler Zirkus beschäftigt war,
machte die Bekanntschaft eines wohlhabenden Kaufmanns
aus Düsseldorf , dem sie sich als Gräfin Pfeil - Mond vor-
stellte . Sie behauptete , aus einer reichen Familie zu stam¬
men , mit der sie zerfallen sei, weil sie im Zirkus auf-
krele ; trotzdem verfüge sie über reichliche eigene Mittel,
deren Ankunft sich nur wegen des Krieges verzögere . Der
Kaufmann half der „Gräfin " mit 4300 Mark aus , die schnell
verbraucht waren . Als er weitere Mittel nicht hergeben
wollte , behauptete die „Gräfin ", daß sie sich von ihm Mutter
fühlte ! sie erhielt daraufhin noch weitere 1200 Mark.
Schließlich kamen dem Mann aber doch Bedenken ; er er¬
stattete Anzeige und nun verurteilte die Strafkammer in
Düffeldorf die Zirkusreiterin wegen Betrugs zu 1 Jahre 6
Monaten Gefängnis.

Prozetzhanssl . Vor dem Amtsgericht in Bamberg
wurde dieser Tage eine merkwürdige Entschädtgungsklage
verhandelt . Ein Dienstknecht aus Staffelbach verlangte im
Klagswege von einer im gleichen Hause beschäftigten Dienst¬
magd 2 Mark Entschädigung mit der Begründung , die
Beklagte habe seine Tabakspfeife mit Strohmist verstopft,
wodurch der Pfeifenkopf unbrauchbar gemacht worden sei.
In der Verhandlung bestritt die Beklagte , dem Kläger den
Schaden zugefügt zu haben . Es wurde ves langen und
breiten verhandelt und schließlich wurde der Beklagten
der Eid auferlegt , den diese auch leistete . Damit hatte
dieser weltbewegende Streit sein Ende gefunden . — Wozu
tzie Menschen immer noch Zeit haben ! _ .

' Washington . 9. Juni . Meldung des Reuterschen Büros:
Staatssekretär Bryan hat demissioniert.



Die Fronleich¬
namsprozession

in München
fand in diesem Jahre
aus Anlaß des Krieges
unter besonderen Feier¬
lichkeiten statt . Um der
Prozession den Eindruck j
eines Bittganges zu^ e- j
ben und um den Se¬
gen des Himmels für
den Sieg unserer Waf¬
fen zu erflehen, wurde
ausnahmsweise das Bild
der schmerzhaften Mut¬
tergottes aus der Hof¬
kirche mit in dem feier¬
lichen Zug getragen , an
dem der König teilnahm.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 10. d. Mts ., nachmittags7

Uhr findet eine
' Hebung der Pflichtfeuerwehr

statt, gu der sich"alle Feuerwehrpflichtigen am Marktplatz
einzufinden haben.

Gesuche um Befreiung von der Hebung wegen Krank¬
heit oder plötzlich eiutretende Berhältnisse in der Familie,
welche die Anwesenheit des Feuerwehrpflichtigen bedingen,
müssen rechtzeitig bei dem Brandmeister Erlenbach angebracht
werden. ^

Das nichtgenügende oder unentschuldigte Fehlen oder
Zuspätkommen und das vorzeitige Entfernen bei der Uebung
ivird gemäß der Polizeiverordnung vom 26. Februar 1907
bestraft.

Weilburg , den5. Juni 1915.
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung
Die hiesigen Einwohner werden nochmals gebeten,

die Metallsammlungweiter unterstützen zu wollen. Das ge¬
sammelte Material kann auf dem Bürgermeisteramt abge-
gebei: werden.

Weilburg , den8. Juni 1915.
Die Polizeiverwaltung.

« Kreuz.
'Abteilung 2

Sitzung des Gesamt -Ausschusses
Freitag , den 11. Juni , nachmittags4 Uhr, im

,L )euschen Haus ".
Weilburg . den8. Juni 1915.

Schcerer

f  MonatsversammLungam Donnerst « , den l« d . Mts ., abends 9
Uhr im „Nassauer Hof ". Um zahlreiches

Erscheinen wird gebeten.
Bei warmer Witterung findet die Versammlung

Garten statt.
Der Notstand.

nn

Grasverkäilfe
in Königs. Preuß. Domänenwiesen.

2Va Uhr in den
hinter Bahnhof

Montag, den 14. Juni, nachmittags
Wiesen bei der Langenbacher Mühle
Audenschmiede von 54 Parzellen;

Dienstag, den 15. Juni, nachmittags2'/2 Uhr in den
Wiesen beim Mineralbrunnen zu Probbach von 12 Par¬
zellen und danach

nachmittags4‘/2 Uhr an der 3. Seemühle bei Rückers¬
hausen von der Herrnstruthwiese und den Warmbadwiesen
Gemarkung Mengerskirchen in 40 Parzellen.

Kgl. Domänenrentamt Weilburg.

Notes Kreuz.
Von dem kaiserlichen Kommissar und Militär -Inspektor

der Heerespflege Abteilung Frankfurt a. M . gelangte
folgendes dringliche Schreiben an den Vorsitzenden der
Abteilung III hier:

„Wenn auch mit Ablauf des Winters das Zuströmen
freiwilliger Gaben nachgelassen hat, so möchten wir Sie
doch bitten, in Ihrer Tätigkeit nicht zu erlahmen, da,
bei dem ständigen Verbrauch und der raschen Abnutzung,
bei Zeiten für Ersatz Vorsorge getroffen werden muß.

Wir brauchen gegenwärtig besonders dringend Wäsche
aller Art, wie Hemden, leichte Unterhosen, Socken und Strüm¬
pfe, Fußlappen, Handtücher, Taschentücher. Gamaschen, dann
Zigarren, Zigaretten, Tabak, Kautabak. Tabakspfeifen. Ferner
Eßwaren, (leicht verderbliche ausgeschlossen) sowie Ge¬
nußmittel, als Kaffee, jKeks, Tee, Kakao, Schokolade usw.
Auch leichte Weine, Mineralwaffer, Obst, und Beerensäfte
aller Art, eingemachte Früchte, Zucker, getrocknete Zwetschen."

In der nächsten Zeit wird eine Sendung mit der
Weisung dieselbe dem Ostheer zukommen zu lassen, abgehen,
und bitten mir alle unsere Mitbürger in Stadt und Land
dringend, um Zusendung weiterer Gaben.

Die Abteilung III zur Sammlung für Liebesgaben für die
Feldtruppen.

Der Vorsitzende: D . Drehfus.

Im Einverständnis
mit dem Oberbefehlshaber des Ostheeres

bitten wir um

Kidc- wtit Prsinfritüonmgcn
für unsere Truppen.

Schwer leiden unsere braven Truppen im Osten unter
deni Mangel geivohnter Reinlichkeit und Körperpflege. Das
wiegt umso schwerer bei der unvermeidlichen Ungeziefer-
plage.

Jede Gelegenheit zur Reinigung und Bekämpfung
des Ungeziefers wird von ihnen mit größter Freude be¬
grüßt werden und bietet ihnen ein Bollwerk mehr gegen
den gefährlichsten Feind — gegen die Krankheiten des
Landes.

Jin Westen fahren bereits Badezüge in der Nähe
der Front.

Im Osten ist das bei den wenigen, ohnehin schon
stark belasteten Schienenwegen nicht durchführbar.

Die Bereitstellung von Bade- und Desinfektionsanstalten
für unser Ostheer ist daher eine Wohltat und ei» hygienisches
Erfordernis zugleich.

Helft uns darum, Bade- und Desinseklionswagen für
unser Ostheer zu schaffen, wie sie neuerlich hergestcllt werden,
um auch auf ungünstigen Wegen mit Pferdekräftcn in die
Nähe der kämpfenden Truppen geführt werden zu können.

Jede, auch die kleinste Gabe, ist willkommen.
Prinz Hans zu Hohenlohe-Oehringen. GeneralkonsulE. Landau.

Wirklicher Geheimer Rat Berlin , Wilhelmstr . 70b
Vorsitzender. Schatzmeister.

Geldspenden nimmt die Redaktion des „ Weilburger An-
zeigers" entgegen.

Sammlung zur Beschaffung von Bade
u.Desinsektionswagen für das Ostheer.

Es gingen ferner bei uns ein: von M . E . 10 Mk.,
Frau Heist 5 Mk., zusammen mit den bisher eingegarrgenen
Beträgen 62.50 Mk.

Um weitere Gaben bittet
Redaktion des »Weilburger 'Anzeigers "'.

Rotes Kreuz.
Wer ist so gütig, für die Verwundeten der hiesigen

Lazarette
Taschentücher zu schenken?

Abzugebcn bei Frau Bürgermeister Karthaus.
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Damen-, Herren- «ni>Kinder-
Strnmpfe

billigst sowie Socken in jeder Preislage , besonders preis¬
wert Militärsocken , sämtliche

Unterkleider
empfiehlt

Ed. Kleineibst Nachfolger,
Fritz Glöckner jr. Weilburg a. Lahn.
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Oeffentttchrr Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg.

Wettervoraussage für Donnerstag , den 10. Juni 1915.
Wetter in Weilburg.

Zeitweise noch heiter, doch vielenorts Gewitter , später
geringe Abkühlung.

vöchste Lufttemperatur gestern 34^
Niedrigste - „ heute 15"
Nil derschlagshöbe 0 mm
Lahnpegel 1,08 m

Fruchtpreise
Frankfurt,  7 . Juni 1915.

Weizen hiesiger 29.00—00.00 Mk., Roggen 25.00 —
00.00 Mk., Gerste (Ried- und Pfälzer ) 29.25—00.00 Mk..
Gerste (Wetterauer ) 00.00 —00.00 Mk., Hafer (hiesiger)
27.30—00.00 Mk.

Verlustliste.
(Oberlahn -Kreis ) .
Infanterie-Regiment Nr. 136.

Wehrm. Karl Medenbach aus Obershausen l. verw.
Reserve-JnfanterieRegiment Rr. 221.

Musk. Adolf Schäfer IV . aus Weilmünster gefallen,
Musk . Hermann Grasmehr aus Steeden vermißt , ^Musk.
Jos . Meuser aus Mengerskirchen vermißt, Musk . Heinrich
Friedrich aus Merenb.rg vermißt, Musk . Adam Roßbach
aus Villmar schwer verw., Musk. Adolf Krämer III aus
Weinbach schwer venv., Musk. Adolf Stahl aus Weinbach
schwer verw.

4-6 Ziinmerlvohimng
im Zwischenstock des Rentamtsgebäudes Mauerstraße zu,n
1. Juli oder 1. Oktober d. I . zu vermieten. Oeffentlich
meistbietende Vermietung findet statt ain Mittwoch,
de» 16. d. Mts ., nachmittags 4 Uhr im hiesigen
Dienstzimmer. Auskunft wird daselbst gern erteilt.

Kgl Domänenrcntamt Weilburg.

Meine

wird von Freitag ab durch einen tüchtigen
Vertreter weitergeführt.

Zahnarzt Petri.

I

DKKGB « KZODKMG « Ä
Billiges Angebot in Sommer*

Artikeln!
Um damit zu räumen , verkaufe sämtliche noch

vorrätige

Knaben-Blnsen-Waschanznge
und Wasch-Blnsen

zu enorm billigen Preisen.
WM" Einzelne Blusen von 50 Pfg. an.

Otto Feldhausen.
Schwanengasse 12.

St (§* und
Oollbade-wannen
empfiehlt

Eisenhandlung Zilliken.
Weitburg — Markt.

Freiw. Feuerwehr.
Donnerstag, den 10
Juni, abends 7*/.
Uhr, haben sämt¬

liche Mann¬
schaften auf dem

Marktplatz in
Mützen auzutreten.
Der Kommandant.

Erlenbach.

Erdbeeren
täglich frisch gepflückt zu haben
bei

Ed . Reeh.

auch als Luftreiniger für
Zimmer , Geschäftsräume und
Klosetts zu verwenden, Tafel
10 Pfg . empfiehlt

Ad. Lehmann.

Dreher
sowie

jüngerer Schlosser
die sich als Dreher einarbci-
teu wollen, gegen hohen Lost
gesu ht.

R. Goldmann
Wetzlar.

Ein jüngeres

Mädchen
sofort gesucht.

Näheres i. d. Erp.

Zoldatenheim
im Rathanse

geöffnet von V22—8 Uhr
nachmittags.

Reißzeuge
empfiehlt A. Eramer.
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